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Es ist eine Eigentümlichkeit aller verfolgten Minder-
heiten, solange sie sich in das schicksal ihrer
verfolgung schicken, daß sie gerade die Eigen-
schaften ihrer verfolger, die diese an sich selbst
nicht wahrhaben dürfen, bis zur Kennilichkeit vsr-
zerrl a usbi lden m üssen.

Die erste untersuchung, die den gesamten Lebehs-
zusammenhang Homosexueller in den Blick nimmt
und den Zusammenhang von individuellem Trieb-
schicksal Homosexueller und dem sozialen Zwang,
dem sie ausgesetzt sind, im einzernen aufzeigt.
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